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18. / Horch, mein Schätzchen, wie
das Spätzchen

vor dem Fenster bittet und bettelt.

1. „Guten Morgen, ihr fleißigen Mädlein!
Habt ihr gesprochen euer Gebetlein,
So gebt auch einem armen, armen Schlucker
Etwas von eurem Kaffee und Zucker!

2. Guten Tag, ihr fleißigen Mädlein,
Die ihr drillt und drollt euer Rädlein!
Es sitzt vor dem Fenster ein alter und ein junger
Spatz, die haben einen großen Hunger.

2. Grüß' euch Gott, ihr fleißigen Mädlein!
Guten Appetit zu eurem Brätlein!
Wir wollen euch nur kürzlich ansagen:
Wir haben auch einen leeren Magen.

4. Guten Tag, ihr fleißigen Mädlein!
Ei, wie hispelt und haspelt ihr euer Fädlein!
Wir haben wohl einen braunen Kittel,
Aber zum Schnippen und Schnappen keine Mittels

5. Guten Abend, ihr fleißigen Mädlein!
Ei, wie nädelt und fädelt ihr euer Nähtlein!
Macht nur ein warmes Röcklein und ein Söcklein
Und gebt uns ein gutes übriges Bröcklein.

6. Gute Nacht, ihr fleißigen Mädlein!
Es düstert im Stüdtlein, schließt euer Lädlein
Und schlaft und schlummert und träumet bis morgen!
Dann mögt ihr wieder aufs Spätzlein horchen."

Friedri ch Giill.

19. Die Katze und die drei Hunde.
-Die Katze war in die Speisekammer geschlichen und hatte eine

Brarwurst gestohlen. Als sie wieder herauskam, wollte sie sich ganz
leise mit ihrer Wurst davon schleichen, allein es gelang ihr nicht Aenn
es spielten gerade drei Hunde vor der Thüre, das Möpschen, das
Pommerchen und das Spitzchen. Da wurde es ihr bange, die Hunde
möchten verraten, was sie gethan habe, und sie werde dann ihre Brat¬
wurst wieder hergeben müssen und obendrein Schläge bekommen.

Da ging sie hin zu dem Möpschen und sagte ihm leise in dc^
^Ohr: „Liebes Möpschen, wenn du stille schweigst -und niemand sagst.


